
Gegenteıil sagt das Wort ottes DIe age sind jedem Augenblick kann das verborgene en
0Sse ber das ist 1U TELNC die tröstliche des Herrn ıIn das offenbare Kommen übergehen.
Botschait der christlichen Hoffnung: diesen Darum ist der Chriıst VO  - unerschütterlicher und
bOsen agen der eltzeıt ist der Herr seinen iroher Zuversicht. Daher die ahnung des Pau-
Gläubigen nahe. » Der Herr ist nahe«, schreibt lus » Se1d fröhlich in der Hofinung« (Röm 1
der Apostel Paulus einmal un! fügt hinzu 12) Theodor au:
yfreut euch«. Freudige Erwartung ziemt
Gläubigen, enn ist Gott, der als ater
durch seinen Sohn kommt, des Men-
schen Freund seIn.
Das Kkommen ottes In dieser uUunNnsTer Weltzeıit ist
ber NUr eın Anfang. Dieser Anfang ist unsagbar
groß und herrlich. Aber drängt auf Erfüllung.
Denn diese Nähe ottes ist verhüllt; SIeE ist 1U

Im Glauben, NıIC. Schauen erfahren
ständig gefährdet. Und diese Gegenwart ottes
endet NIC das Wiıdergöttliche In der Welt Leibliche Auferstehung
das Unrecht, unter dem WIT leiden, die Angst, die
unNns bedrückt, dıe chwermut, die ZUT Ver- Das Bekenntnis der leiblichen Auferstehung DC-
zweıllung {üh:  9 das Böse, das unNns verführt hört in die christliıchen aubens er-
Wenn dıe christliche offnung wahre und volle ings wird dieses Bekenntnis oft in TeC| besche!1l-
Erwartung seIn soll, dann muß SIe sich auf die denen TeENzZeEN verstanden. Soviel ist einleuch-
Überwindung al dieses Übels ıchten ben dıes tend das Verständnis dieses Glaubenssatzes
rTwartet uch der Christ. DIiIe Botschaift esu ist äng! zutieist mıit dem Verständnıis VO'  - e1b und
In ihrem Kern folgende Verheißung: Die Ge- Leiblichkeit
sSschıichte der Menschheıit wird einmal beendet WT - Wiıe verste. sıch der Mensch als leibliches Da-
den Der Lauf dieser Welt geht seinem nde sein? Der e1b ist seine Möglichkeit, sich USZU-
Beendet wırd diese eltzeıt ber durch eiIn FEın- d}  N und siıch verwirklichen, ihm eigne die
greifen ottes Gott selbst wird In seinem Sohn Struktur Von Sprache Der Leib ist Sprache,
SIC|  ar dieser Welt erscheıinen, s1ie ZU nämlıich die Sprache, dıe alle Menschen gemeıln-
ıchten und Ss1e erNnNeuern Und diese Vollen- Sal en Er ermöglıicht den Kontakt ZU

dung, das ist VOT em die Zukunifit, dıe der Mitmenschen, und ıIn ihm sa; sıch die VOISC
Christ erwartet bene Welt eines Menschen AUuUS. Da menschlıches
Warum ist S1e das große und es bestimmendt: Daseın leibliches Daseın ist, ist VO:  — TUN:
Ziel der Erwartung ? Der Christ holt N1IC 11UT auf ein dialogisches. Das Wort und die a1ebe,
Tür sıch selbst HKr hofft N1IC| NUr, daß Gott ihm dıie Urphänomene menschlichen Lebens, schaffen
In diıesem en beisteht und nach dem 'ode In den eZzug ZU Mıtmenschen als espräc und
seine Gemeinschaft aufnımmt. Christliche Hoff- wollen dieses bewahren. Als Liebender und als
NUunNg ist iıne brüderliche offnung, der Sprechender lebt der ensch den seinsmäßıgen
Christ erhofft N1IC! 1U etiwas für sıch selbst, lalog.
erwartet NIC: 1Ur seine eigene Vollendung. Denn Leıib wIrd erst als Sprache Ereignis; er eignet

leidet Ja uch NIC. NUuUr unter dem Unrecht iıhm uch die Grundstruktur VO':  ; Sprache, nam-
und dem Leıid, das iıhm selbst zustößt Ist ein ıch die des Spieles Wenn menschliche Sprache
wahrha: Gläubiger, dann ist NIC| berührt In ihrem rsprung keinen begrifflichen Ntier-
Von dem, Was seinen Brüdern geschieht. Und für schlied zwıischen Se1in und Spielen enn (Hult-
den gläubigen ünger Christiı Sind alle Menschen zınga), danı ereignet sich 1mM pIle des leiblichen
Brüder, uch jene, diıe noch nıcht ZUr Bruder- un sprachlichen Daseıns das Miteinander der
schaft der Jünger Christı gehören Und weiıl Menschen. Sie können sich aufeinander eiIn-
mıiıt en leidet, darum hofft uch mıit en spielen, können das eigentliche espräch, das
und für alle ple des ebens und Nehmens, beginnen S1e
Und hofft er? Das, ott verheißt das können sich ber uch diesem ple.
vollendete Reich Gottes, das ist dıe NeUC Welt, dem Wort und der 1eDe, ihrer Freıiheıit, S1Ie kön-
In der LUr einen Herrn gibt Gott, den ater sich selbst entiremdet und in sich verschlos-
aller Menschen. Eıne erneuerte un! ewl1ge Welt, SC en Am diıchtesten kann siıch der Mensch
In der Wahrheit, Gerechtigkeit, Freiheit und dieser TUukKtur bewußt werden 1Im Bereich des
Friede herrschen. ihr wird dıe Liebe Geschlechtlichen. In der psycho-somatischen
die es durchwaltende Krafit sein. Das also ist Einheit des Liebesspieles rıngt sıch mehr
die christliche Hoffnung: die rwartung des noch als 1m Wort In seiner ursprünglıchen CGGJanz-
Kommens Gottes in der Zukunft heıit 1INs Spiel Deswegen erfährt in diesem
Diese Erwartung ist indes nicht eın Verhalten, Bereich ohl seine Gefährdung deutliıchsten,
das InNnan NUur gelegentlich und nebenbe1ı üb  C& Der ber uch die beglückende Möglichkeıt, sich
Christ ist vielmehr Vom Wesen her eın wartender selbst Z.U entfifalten und gewinnen.
Mensch; denn immerdar ist Gott nahe. Und In Nach der Verkündigung des postels Paulus ist
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dieses leibliche Daseın auf Vollendung und Neu- durch die gegenwärtige Theologıe 1ICUu 1INs Be-
werdung ingeordnet. uch We) sich der eıngehoben und durch die Liturgiekonstitu-
Mensch In seinem e1ıb schwach, vergänglich tion des Zweıten Vatikanischen Onzıls der
und bedeutungslos eT!  rt’ hat doch Gott esamtkırche VOT ugen gestellt. Im Zuge dieser
gerade diesen eıb WwIe ein Säaämann auf Neues Neubesinnung ist NIC! alleın die ÖOsterpredigt
hın gesät Kor 15,34-39). UurC. die Schöpfer- iıhren Ursprung zurückverwiesen. DIie weittra-
mac| se1Ines Geistes hat Christus ınem gendste Erneuerung liegt 1m Wandel des Ver-

en erweckt, den Erstgeborenen unter ständniısses der Verkündigung überhaupt: sıe hat
vielen Brüdern (Röm 8,29) UrC. denselben nicht iwa 1UTL Lehren mitzuteilen; der erhöhte
e1Ss! wird uch den sterbliıchen menschliıchen Herr selbst ist In iıhr gegenwärtig un el sich
e1b einem en schaffen (Röm 87 11 mıt. Die gesamte Verkündigung rag! österlichen
vgl Kor 6‚ und Kor 4, 14) Auferstehungs- Charakter
e1bliıchkel wıird ottes Unvergänglıichkeıit Was speziell die Osterpredigt betrifft, ist ler
eılhaben; ihr einzIges Lebensprinzıp und ihre bereıts seıit Jahrzehnten ein Regenerationsprozeß
NeuUuUeC Dımension wıird Gottes Geist selber seın 1mM ange e1 ist das » Osterkerygma der

Kor 15,42—44) Und dieser eist, Gottes AutfiÄT- altesten christlichen Zeıt und der eıt der Väter«
erweckungsmacht nämlıch, ist Menschen als » eın ea christliıcher Osterverkündigung
schon Werk Der ang des Geistes ist aufgetaucht«, von dem AQus INan » den Jetzigen
nämlıch für dıe Menschen der egınn der Kınd- Bestand der Verkündigung meınt theologisch
schaft, der Sohnschaft und der Erbschaft ottes, würdigen und NeUuU formen sollen« Hıer SIE.

VOTI er 1Im auie des vilerten Jahrhundertsder leiblichen Vollendung und Beheimatung be1l
Gott (Röm’Dıesem Werde-Prozeß einsetzenden Dıifferenzierung der este und der
mu ß sıch der Christ stellen, deswegen soll se1in damıiıt verbundenen Hiıstorisierung der Liturgie
leibliches un mıtmenschlıiıches Daseın als 181501 ine dynamıiısche Konzentration des Heılsge-
Gottesdienst vollziehen (Röm Für ihn schehens In der Mrysterienfelier des Pascha Domuini
hat der e1b uch dıie Struktur des TeUZES. Als gegeben Die altchristliche Osterpredigt ist
leibliches Daseın kann seine Welt, se1ne Miıt- » grundsätzlıch mystagogische Predigt: Vorlage
menschen, sich selbst, als erlösendes Kreuz 6I- ist NIC| das geschichtliche Ereignis des Leidens-
ren, als leidenden Nachvollzug des TEeUZES und Auferstehungssieges des Herrn, sondern die
Christi In seinem e1b ist hineingenommen daraus Heıilsfrucht, ben die nade,
In den Proze (3 der Kreuzwerdung der Welt, mehr WIe S1Ie In den Kultmysterien der Osternacht
noch in das Werden einer Welt, der Auf!if- WIrd«*®.
erstehungsleıblichkeıit, der Schöpfung Durch diıe Neubesinnung auf die altchristliche
ottes ennn VO  5 Christus her ist KTeuz immer Osterpredigt sind zweıfellos entscheidende
auf Leben und Auferstehung hın CANrıtte ZUTFE Miıtte der Verkündigung
Leıibliche uferstehung bedeutet: alle wirklıchen Gegenüber Jener überkommenen Predigtpraxıs,
und möglıchen Strukturen leiblichen asel1ns die stern als abgeschlossenes Ereignis der Ver-
sollen ZUT Vollendung kommen, VOT allem diıe gangenheıt verstanden hat und weıitgehend in
Grundstrukturen des Wortes, der Liebe, des historisierenden Erbaulichkeıten, apologetischen
Spieles. le Bereiche der leiblichen Selbstver- Beweilsverfahren und isoliıerten Ermahnungen
wirkliıchung können als erlösendes Kreuz auf Empfang der Ostersakramente und ZUT

en hın erfahren werden. Als leibliches » moralıschen uferstehung« steckengeblieben
und mitmenschlıiches Daseın ist der Mensch ist, wird die Heilsbedeutung des Ostergeschehens
niıe als einzelner auf ottes vollendete ChÖöp- umfassend ZUT Geltung gebracht. Doch lassen
iung und Welt hın unterwegs, und dort wird olgende 1er Gesichtspunkte davor1, dem
eimat finden Daß s1e finde, verlangt VO  - Ruf »Zurück ZUT altchristlichen Österpredigt«
ihm fre1 verantwortete Selbstverwirklichung, vorbehaltlos folgen.
nämlich Miıtarbeit ottes Heılswerk Ihre Idealısıerung erscheint bedenklıich, WeNN

NioON Grabner-Haider SIE WIe Tolgt charakterisiert wird: »Alles Histor1-
sche Passion und Auferstehung verschwindet,
alles einzelne trıtt in den Hintergrund... 1C|

Erneuerung der Osterpredigt !
Dieses ema ist eingehend roörtert ın meıliner

Das Neue estamen!: läßt erkennen, dal3 dem soeben 1m Matthias-Grünewald-Verlag erschiene-
Ostergeschehen Hen Stadien der urchrist- nNenNn Arbeit Von der Exegese ZUr Predigt. Sıe befaßt
lıchen Tradıtion eine fundamentale Bedeutung sich mıt der Predigt den ster-, under- und
ZuUuKOomMmM! Der christliche laube gründet In der Kıindheitserzählungen der Evangelıen.

Vgl die Übersicht bei DREHER, Die OsterpredigtBegegnung mıt dem auferstandenen Herrn. Die
XI n reiburg 1951, 154-163altesten Glaubensbekenntnisse der ırche sınd

Osterbekenntnisse (vgl Kor 15,3-5; 16,6 3 DREHER, Q a 0° XIL; vgl ÄRNOLD,
Regenerative Erneuerung der Osterpredigt Im Geist

par) stern ist rsprung und Mitte der christ- des christlichen Altertums, In : FISCHER W AG-
lıchen Verkündigung NER, Paschatis Sollemnia, reiburg 1959, 305—-313
Die zentrale Funktion des Östergeschehens ist DREHER.
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